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Interpretationsaufsatz mit werkübergreifender Teilaufgabe zu einer 
Pflichtlektüre (Werk im Kontext) 
 
Textauszug aus: 
Peter Stamm: Agnes. Fischer Taschenbuch, Frankfurt 1998, S. 10, Z.1 bis S. 11, Z. 20 

Vergleichswerk: 
Max Frisch: Homo Faber. Ein Bericht. Suhrkamp Basisbibliothek, Frankfurt 1998 

 

Ich schaue mir – ich weiß nicht zum wievielten Mal – das Video an, das Agnes aufgenommen 

hat, als wir  am Columbus Day eine Wanderung machten. Columbus Day in Hoosier National 

Forest hat sie auf die Schachtel und auf die Kassette geschrieben, in ihrer sorgfältigen Schrift, 

und hat beides mit einem Lineal doppelt unterstrichen, wie wir als Kinder die Resultate 

unserer Rechnungen unterstrichen haben. Ich habe den Ton des Fernsehers ausgeschaltet. Die 

Bilder scheinen mir wirklicher als die dunkle Wohnung, die mich umgibt. Es ist ein seltsames 

Licht in ihnen, das Licht einer weiten Ebene an einem Nachmittag im Oktober. 

Eine leere Ebene, weit und breit keine Stadt, kein Dorf, nicht einmal eine Farm. Kurz 

geschnittene Sequenzen, ohne daß das Bild sich wesentlich verändert. Immer neue Ansätze, 

Versuche, die Landschaft zu erfassen. Manchmal erahne ich, weshalb Agnes die Kamera 

eingeschaltet hat: eine seltsam geformte Wolke, eine Reklametafel, in der Ferne ein Streifen 

Wald, fast unsichtbar durch das Weitwinkelobjektiv. Einmal ein Schwenk zu mir, wie ich am 

Steuer sitze. Ich mache eine Grimasse. Und dann wohl der Versuch, sich selbst zu zeigen: der 

Rückspiegel, darin groß die Kamera und dahinter, kaum zu sehen, Agnes selbst. Dann noch 

einmal ganz kurz Agnes, am Steuer diesmal, wie sie eine abwehrende Handbewegung macht. 

Der Parkaufseher. Auch er macht abwehrende Handbewegungen, aber im Gegensatz zu 

Agnes lacht er dabei. Ein Zoom auf seine Hände, die über ein Kartenblatt fahren, einen weg 

zeigen, der im Bild nicht zu erkennen ist. Der Aufseher läßt sich auf einen Stuhl fallen, öffnet 

eine Schublade, zieht einige Broschüren heraus. Er lacht und hält eine davon in die Kamera: 

How to survive Hoosier National Forest. Das Bild wackelt, dann greift von unten eine Hand 

nach dem Faltblatt. Der Parkaufseher spricht unentwegt, sein Gesicht wird ernst. Die Kamera 

wendet sich von ihm ab, streift mich kurz. Plötzlich Wald, ein lockerer Baumbestand. Ich 

liege auf dem Boden, scheine zu schlafen oder habe zumindest die Augen geschlossen. Die 

Kamera nähert sich mir von oben, kommt immer näher, bis das Bild unscharf wird, weicht 

zurück. Dann wandert sie über meinen Körper bis zu den Füßen und wieder zum Kopf. Lange 

bleibt sie auf dem Gesicht stehen, versucht, noch einmal näher zu kommen, aber das Bild 

wird wieder unscharf, und sie weicht von neuem zurück. 

 
Aufgabenstellung 

 

- Interpretieren Sie die vorliegende Textstelle im Kontext des gesamten 
Romans unter Einbezug der sprachlichen und Gestaltung. 

 

- Untersuchen Sie in einer vergleichenden Betrachtung, welches Verhältnis  
Agnes aus dem gleichnamigen Roman und Walter Faber aus dem Roman 
„Homo faber“  zur Natur und zu den Möglichkeiten des Fotografierens und 
Filmens haben. 


